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Das deutsche Weihbuch
über Oberschlesien.
auswärtige Ausschuß des deutschen

Reichstags hatte vor seiner letzten Tagung
(ine Denkschrift  über die Vorgänge im
Mschlesiichen Abstimmungsgebietwährend

Augustaufstandes 1920 verlangt. Die-
l?5 verlangte und vom Auswärtigen Amt
jeitiggestellte Weißbuch  liegt nunmehr

und ist dem Reichstag bei seinem Zu-
lMmentritt übermittelt worden. Das
deutsche Weißbuch stellt in seiner Eesamt-

"v |eit eine überaus wuchtige Anklage-
1 lchriftgegen die Polen  dar , und ein

\ genaues und objektives Studium des Weiß-
^lijee erb' inĝ d n̂ schlüssigen Beweis, daß
,!Ieind'.s Polen für den Augustaufstand
antwortlich zu machen sind, da sie ihn
Wibereitet und durchgeführt haben. Das
Magematerial besteht nicht aus .irgend¬
welchen anfechtbaren Erörterungen,
fonbern es besteht aus eidesstattlich abgege-
iencn Erklärungen von namhaft gemachten
Zeugen, es besteht aber auch weiter aus
dem polnischen Geheimmaterial,  das
,in glücklicher Zufall einem deutschen Erenz-
vichter in die Hände spielte. Nunmehr wird
sichdie Welt überzeugen können, wer der
iied  en s stö r e r in Oberschlesien
ß, und die französische Presse, die noch in
den letzten Tagen immer wieder von den

♦ Kutschen Machenschaften in Oberschlesien
sprach, wird nunmehr Gelegenheit haben,
nhand der deutschen Beweisstücke zu stu-
kierert, wer allein der wirklich Schuldige in
Aerschlesien ist. Das deutsche Weißbuch
Wirbelt einleitend die Vorgänge in K a t-
ioivitz vom 17. bis 19. August, schildert
tarn die geheimen polnischen Kampf-
nganisationen  sowie den Opero-
üonsplan.  In einem weiteren Kapitel
«!rd dann die Geschichte des Aufstandes
M erzählt und schließlich wird die Frage
«örtert, ob die geheimen Kampforganisa-
ii« n und ihr Operationsplan im Zusam-
Auhang stehen mit dem Aufstand. Auf

des überreichlich vorgebrachten Mn-
lUuulJ 'Ws mußte diese Frage bejaht werden.
l6lw_ "̂"besonderem Interesse ist aber auch jenes
ZimMr eI 065  Weißbuches, in dem die Tätig-
0 *it der für Ruhe und Ordnungv er a n t-
... „ ""Ulichen Organe  geschildert wird.nitt.cm--
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Danach ergibt sich, daß die interalliierte
Kommission und besonders General Lerond
keineswegs ihr Amt während des Aufstan¬
des so aufgefaßt haben, wie es allein hätte
aufgesatzt werden müssen. Es ergibt fW
aber auch weiter, daß es gerade die f r a n-
zösischen Truppen  waren , die überall
die Verbrechen der polnischen Aufständischen
nicht nur geduldet, sondern sie gefördert
haben, indem sie ihnen Munition und
Waffen  aushändigten . Das Schluß¬
kapitel des Buches, das die verübten polni¬
schen Verbrechen schildert, zeigt, zu welcher
Siedehitze der polnische nationalistische
H a ß gestiegen ist. Der Friedensvertrag
hat der oberschlesischen Bevölkerung das
Recht zugesichert, frei und unabhängig zu
entscheiden, ob sie zu Deutschland oder Polen
gehören will. Eizre freie Entscheidung
ist bei den jetzigen Zuständen aber unmög¬
lich. Wenn dem Friedensvertrag Genüge
geschehen soll, so müssen Verhältnisse ge¬
schaffen werden, die es unmöglich machen,
daß die freie Stimmenabgabe der ober-
schlesischen Bevölkerung beeinträchtigt wird.

Eine russische Befreiunas-
offensive.

B. D. Die Sowjet -Regierung hat, wie
ihre Berliner Vertretung erklärt haben soll,
gegen Wrangel  eine große Ent¬
lastungsoffensive  eingeleitet . 8s
würden jetzt umfangreiche militärische Vor¬
bereitungen für den endgültigen Befrei¬
ungskampf  getroffen . Sowjetrußland
werde allen Lügenmeldungen über angeb¬
liche Um stürz beweg ungen  in Mos¬
kau und Petersburg nunmehr eine Probe
seiner noch vorhandenen Kraft ablegen, die
alle Feinde der Sowjet-Republik vor wei¬
teren Versuchen einer Niederwerfung Ruß¬
lands warnen würden.

Ein Hilferuf Polens an die
Entente.

B . D. Die polnische Regierung hat an
den Botschasterrat der Alliierten eine
Note  gesandt , in welcher aus die furcht¬
baren Ernährungsschwierigkeiten
Polens hingewiesen wird. Die Städte
befänden sich vor einer ernsten Hungers¬

not,  wenn nicht sofort ein Kredit an
Polen gegeben werde, der es in den Stand
versetze, Lebensmittel einzukaufen. Polen
befinde sich durch den bevorstehenden Winter
in einer verzweifelten Lage. Falls keine
Hilfe eintreffen würde , könnte keine Ga¬
rantie mehr für die Aufrechterhaltung des
jetzigen Regimes gegeben werden, zumal
der Bolschewismus  den Bestand Polens
innerhalb uud außerhalb der Grenzen ge¬
fährde.

Aus dem besetzten Gebiet.
Rücksichtslose Postkontrolle der französischen

Militärverwaltung in Speier.
Berlin, 21. Oktbr. (Priv .-Tel.) Einer

Meldung des „Berliner Lokalanz." zufolge
hat die französische Militärverwaltung im
Gebäude' der Oberpostdirektion
Speier  eine rücksichtslose Kontrolle
der ein- und ausgehenden Postsäcke einge¬
richtet. Selbst eingeschriebene Briefe wer¬
den geöffnet. Auch der Telegraphen¬
verkehr  und sämtliche Ferngesprä¬
che werden von den französischen Soldaten
überwacht. Durch die infolge der Kontrolle
eingetretene Verzögerung in der Briefbe¬
stellung wird die Speierer Geschäftswelt
schwer geschädigt.

Französische Flugplätze.

fd. Wiesbaden, 20. Oktbr. Die seinerzeit
bei Wicker im blauen Ländchen, sowie bei
Ingelheim und Wackernsheim in Rhein-
Hessen beabsichtigte Errichtung von franzö¬
sischen Flugplätzen scheint entgültig ausge¬
geben zu sein, nachdem die Grundstücke be¬
reits seit einiger Zeit freigegeben sind.
Dagegen wird aber aus Sobernheim a.Rahe
berichtet, daß dort die französischen Be¬
satzungsbehörden zur Errichtung eines neuen
Flugplatzes eine Fläche von 120 Morgen
benötige. Da das beanspruchte Gelände
fruchtbares Ackerland ist, so erwachsen der
Gemeinde wie den Besitzern und Pächtern
übrigens zum weitaus größten Teil kleinen
Leuten, ein «roher . Schaden. Es werden
deshalb Schritte unternommen, um die
Durchführung dieses Planes zu verhindern.

^5 Fräulein von Bästervik
Roman von ll l r i k ll h l a n d

* (Fanny Alving)
ght 1919  bv Grethlein&Co.,G.m.b.H.,Leipz.

Fünfzehntes Kapitel.
Gewitterwolken.

dem kleinen grünen Salon herrschte
der zahlreichen elektrischen Lampen kein
*s Licht, denn Julia Brand wußte im-
was sie tat . Schirme und mattes
brachten genau die gedämpfte , und

^ Ilchtgefättigte Beleuchtung hervor , von
1920. | t[/ sr®u^' e. wie vortrefflich sie ihr stand.

' EL * ö>ttr  schön , besaß aber einen
ItiifccJl^ "pf und Geschmack. Sie war
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^wacherin gewesen und hatte als
alljährlich eine Studienreise nach

^gemacht.
^ war nicht hübsch, aber sie war

, dachte Herbert , der ihr gegenüber
iOtwan lag und rauchte. So

Hiftt ^ 'hm imponierte , und daß
'iis gab, was er nicht lieber entbehrt

^ wurde, als das leise, spöttische Lä-
aben jetzt über ihr Gesicht huschte.

®^ ich komisch", sagte sie. „Erst
?H; u- daß Du mich wahnsinnig liebst,

Minuten später kannst Du mir
u . mal einen Hut bezahlen. Das ist

wahnsinnig.»
1 Snrf!n , nur  begriffe , was Du mit all
te;,!/ ? ’ die Du kaufst, anfängst . Fünf
!$ u auf der letzten Rechnung. Wo
t tc+c habe keinen anderen , als
^eik? ^ ^ hen bekommen."
jtj was . Herbert ? Du solltest

Waschanstalt vermieten und
Zungen schreiben." Julie Brandt

$n;tc  ringgeschmückten Hände um ihr
- • und ihre großen blauen Augen

betrachteten Herbert mit einem satirischen
Ausdruck. „Du würdest so nett aussehen,
und Deine Sache glänzend machen, denn Du
bist ja so genau ."

Herbert knipste ärgerlich die Asche von
seiner Zigarre ab.

„Warum mußt Du denn auch soviel
Plunder haben , jeden einzigen Tag irgend¬
etwas ? Man kann ja nie Herkommen und
es hier wie früher in der Welt gemütlich
haben . Bor einem Jahr dachtest Du mehr
an mich, als an Hüte, aber jetzt liegt die
Sache umgekehrt ."

„Weißt Du , woran das liegt ?" Sie
sprach in dem naiv kindlichen Ton , der im
Theater immer solchen Jubel erregte , und
Herbert wuW , daß sie etwas Boshaftes
sagen würde.

„Siehst Du , Herbertchen, es gibt sehr
verschiedene Hüte , und Verschiedenheit hat
immer einen Reiz für mich gehabt. Aber
Du bist noch immer genau ebenso, wie vor
einem Jahr , — höchstens ein klein wenig
sparsamer ."

Sie schwieg eine Weile , um ihre Antwort
wirken zu lassen.

„Ich danke Dir übrigens für die Blumen
von heute morgen . Daß der Ring dabei war,
hast Du Dir sehr lieb und zartfühlend aus¬
gedacht."

Herbert 'antwortete nicht, aber seine
Augenbrauen zogen sich unheilverkündend
zusammen. Das Geld für die Blumen hatte
er seiner Mutter abgeborgt , aber Julia
hatte sich in einen Diamantring verliebt,
und den zu erstehen, war ihm vollkommen
unmöglich . Er hatte ohnehin eine große
Rechnung bei dem Juwelier und schämte sich,
hinzugehen und auch noch den Ring aus
Kredit zu verlangen.

„Ja , Herbertchen ", Julia stand aus und
lüftete graziös die Schleppe, „nun mußt

Du mich wirklich entschuldigen, denn ich muß
nach dem Theater . Du wirst wohl keine
Lust haben, Dir eine Karte zu leisten , denk
ich mir ?"

Sie stand dicht vor ihm und ihre weißen
Zähne schimmerten ihm entgegen . Ihre
Zähne und ihr Haar waren das Schönste an
ihr, und sie verstand sich darauf , Nutzen aus
beiden zu ziehen. Wie gewöhnlich brachte
ihr lieblich spöttisches Lachen Herbert außer
Fassung.

„Du sollst den Ring haben , wenn ich dich
küssen darf ."

Julia drehte den Kopf um und sah zu
ihm hin, indem sie ein paar Schritte auf
die Tür zu ging.

„Den Ring ? Denkst Du , daß ich mir so
viel aus ihm mache? Außerdem habe ich
mich ja schon dafür bedankt . Ich bekam ihn
ja heut morgen."

Während sie noch sprach, ertönt die Te¬
lephonklingel in dem kleinen Eßzimmer.

„Willst Du so gut sein, hinzugehen ? Ich
bin nicht zu sprechen, bin schon nach dem
Theater gegangen .verstehst Du wohl ?" Sie
verschwand hinter dem Türvorhang , und
Herbert ging ans Telephon . Sobald er den
Hörer ergriff , erkannte er Wennmarks
Stimme.

„Kann ich Dich in einer halben Stunde
sprechen?" fragte der Kassierer.

„Ist es etwas Wichtiges ? Ich gehe mit
Julia ins Theater . Sie tritt heute abend
auf."

„Ja , ich muß Dich unbedingt sprechen."
„Run , dann komm um acht nach dem

Kaffee Rydberg ."
„Aber Du mußt sicher da sein. Es han¬

delt sich um eine verwünscht wichtige Sache ."
Herbert befand sich in nichts weniger als

strahlender Laune , als er sich im Kaffee ein¬
fand. Er hatte eine halbe Stunde im Wohn'

Keine Zerstörung der Diesel-
Motore?

B . D. Wie aus Kreisen der englische»
Militärckttssion in Berlin  bekannt wird,
soll angeblich der deutsche Einwand gegen
die Zerstörung der Dieselmotoren
den Erfolg gehabt haben, daß die Anord¬
nungen der Alliierten Kontrollkommission
in Deutschland ganz erheblich zu Eu n st e n
der deutschen Auffassung revi¬
diert  würden.

Organisation der Neichs-
finanzverwaltung.

Einrichtung einer Steuernachrichtenkommif-
ston, Zollgrenzkommissariate und

Buchprüfungsstelle.
Berlin, 21. Oktbr. In einer Denk¬

schrift,  die der „Bossischen Zeitung" zu¬
folge der Reichsfinanzministerüber den
Stand der Organisation der Reich s-
finanzverwaltung  im Reichstag
überreicht hat, wird die Einrichtung einer
besonderen Steuernachrichtenkom¬
mission  angeregt . Zur Beobachtung
steuerlich wichtiger Vorgänge sind Z o l l-
grenzkommissariate  geschaffen wor¬
den, die jede Kapitals - und Steuer¬
flucht  verhindern sollen. Weiter ist die
Einrichtung einer besonderen B u ch prü¬
fungsstelle  bei jedem Landesfinanzamt
vorgesehen.

Notlaae der Studentenschaft.
Speisungen durch die Quäker.

Berlin. 20. Oktbr. (W.B.) Die Quä¬
ker  beginnen, wie wir hören, am 1. Noo.
mit der Einrichtung der Speisungen
der Studentenschaft  der Universi¬
täten und technischen Hochschulen in Berlin,
Breslau, Bonn, Dresden, Frankfurt
a. M., Göttingen, Leipzig und Mannheim.
Die Maßnahme, die angesichts der Not¬
lage  unserer studierenden Jugend mit
aufrichtiger Dankbarkeit  begrüßt wird,
wird von den Quäkern im engsten Zusam¬
menarbeiten mit den lokalen Ausschüssen
durchgeführt, in denen der ßkektor der b-e-
treffenden Hochschule und die Vertreter der
Studentenschaft entsprechend Mitwirken wor¬
den.

zimmer gesessen und auf Julia gewartet,
und als er sich schließlich bei dem Mädchen
erkundigte, erfuhr er, daß sie längst fort
war. „Durch die Hintertür", hatte das Mäd¬
chen mit boshaftem Lächeln hinzugefügt.

Er sah sich suchend um als er hereinkam.
Das Lokal war ganz leer, aber Wennmark
hatte sich in eine Ecke gesetzt, so daß er ihn
nicht gleich bemerkt hatte. Er sah bleich und
angegriffen aus.

„Ra, das ist nur gut", rief er. als Her¬
bert sich zu ihm setzte. „Ich fing schon an zu.
denken, Du kämst überhaupt nicht."

„Was ist denn los ?" fragte Herbert.
„Ich habe Dir auf gut Glück einen Whis'

kygrog bestellt. Da kommt er gerade."
Herbert goß das Glas fast in einem Zuz

herunter und braute sich dann gleich noch
einen Grog, der fast nur aus Whisky be¬
stand. Er hatte den Alkohol wirklich nötig.

„Ja , Du mußt bis Freitag Geld beschaf¬
fen. Sonst fall ich 'rein."

„Was?" fuhr Herbert auf. „Was in aller
Welt — wird revidiert?"

„Nein, aber wir müssen vierzehntausend
Kronen auszahlen. Magnus sprach schon
vor vier Tagen davon, aber ich dachte, es
würde sich machen lassen, und war eigentlich
gar nicht beunruhigt. Aber heute morgen
kam er und sagte, es wäre irgendeine Quen¬
gelei mit Molin u. Eo., so daß wir da wahr¬
scheinlich nichts herkriegen würden. Und ge¬
rade auf das Geld hatte ich gerechnet."

Herbert saß stumm da und trank einen
Schluck nach dem anderen.

„Er fragte, wieviel wir kontant hätten,
und ich mußte sagen, wir hätten neuntau¬
send. Aber es sind nur dreitausendsechshun¬
dert da."

„Dreitausendsechshundert", wiederholte
Herbert. „Das ist ja verwünscht. Da müßt«
man also fünftausendvierhundert beschaffen
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Internationaler Berg¬
arbeiterstreik.

B. D. Wie verlautbart, wurde auf der
Konferenz der streikenden Konferenz der
Bergarbeiter in England  der Plan ut
Erwägung gezogen, die Internationale der
Gewerkschaften in Amsterdam zu beaus-
tragen, einen Aufruf  an alle Bergar¬
beiter der Welt zu erlassen, damit sre durch
einen internationalen General¬
streik  ihre Solidarität mit den englischen
Bergarbeitern kundgeben. Hierbei wurde
von dem Grubenarbeiter Bevin  erklärt,
man könne den deutschen Arbeitern unter
feinen Umständen einen Solidaritätsstreik
rumuten, da sonst Frankreich das Ruhr¬
gebiet  besetzen werde. Diese Aeußerung
Beoin ist von dem Reuter-Büro falsch
wiedergcgebcn worden. Er hat nicht er¬
klärt, daß Frankreich den englischen Berg-
arbeiterstreik dazu benutzen werde, um von
England die Besetzung des Ruhrgebrets zu
erreichen. Seine Aeußerung hat lediglich
den oben erwähnten Sinn gehabt.
Die Streiklage in England.

Amsterdam. 20. Oktbr. (Wolfs.) „Tele-
Sraaf" meldet aus London vom 19. 10.:
Die Lage im B e r g a r b e i t e r str e >l
war am zweiten Tage unverändert.
Alle Bergarbeiterführersind nach ihren
Bezirken zurückgekehrt. Die Folgen des
Ausstandes machten sich bereits sehr
empfindlich bemerkbar. In Schottland ste¬
hen alle Eisen- und Stahlfabriken still.
80 000 Metallarbeiter in Durham sind
arbeitslos. In Porkshire wurde mit dem
Löschen der Hochöfen begonnen. Zn Stas-
ford sind 20  000 Metallarbeiter arbeitslos
geworden. Die Arbeitszeit von 10 000 Ar¬
beitern in den Schuhfabriken von Leicester
wurde eingeschränkt, damit der Betrieb
aufrecht erhalten werden kann. Die For¬
derungen von Lohnerhöhungen von 180 000
englischen Fuhrleuten und Motor¬
transportarbeitern  drohen eben
falls zu einem Streik zu führen.

Amsterdam, 20. Oktbr. (Wolff.) „Telr-
graaf" meldet aus London: Zn der gestri¬
gen Unterhaussitzung  forderte der
Führer der Arbeiterpartei, Adamson, Lloyd
George auf, sobald als möglich eine K o n-
ferenz  aus Vertretern der Bergwerks
besitzer und Bergarbeiter einzuberufen, um
die Vorschläge von Brace zu beraten.
Lloyd George  erklärte, er sei bereit,
eine solche Konferenz einzuberufen; er
werde gern mit der Leitung des Bergarbei¬
terbundes Zusammentreffen, wenn dieser be¬
reit sei, die Unterhandlungen auf der Basis
der folgenden beiden Bedingungen  zu
führen: einerseits Lohnerhöhung, anderer¬
seits höhere Kohlenerzeugung.

Eine Losung zur Gewalt?
Berlin. 21. Oktbr. (Priv.-Tel.) Wie

die „Deutsche Allgem. Ztg." aus London
berichtet, ist auf einer Versammlung der
streikenden Bergarbeiter in Wales  in
Erwägung gezogen worden,. die Zechenbe¬
sitzer am FreiKg gewaltsam  von den
Bergwerken zu vertreiben  und den
Betrieb bis zur Regelung des Konfliktes
selbst durchzuführen.

industrie wegen Lohnstreitigkelten
den A u s sta n d beschlossen. Um die großen
Vorräte an Fischen nicht dem Verderben
preiszugeben, ist die. technisch« Nothilfe
herbeigerufen worden.

Dem „Lokalanzeiger" zufolg« haben die
Beamten und Angestellten des allgemeinen
Knappschaftsvereins in Bochum beschlos¬
sen, in eine Lohnbeweg ung  einzutre¬
ten', falls die Teuerungszulage nicht wesent¬
lich erhöht werden sollte. Der Vorstand
hatte eine Erhöhung von 60 auf 80 Prozent
zugesagt.

Neue Lohnbewegungen.

Der
Arbeitsmarkt im September.

Der Ausgleich von Arbeitsangebot und
-Nachfrage erreicht erfahrungsgemäß unter
normalen Verhältnissen im September seinen
wchsten Jntensisälsgrad.

In denZ>hlen, die da»Verhältnis zwischen
Arbeiteangebot und -Nachfrage im Bernch'S
monat klarlegen, macht sich bereits die Auf¬
lockerung des « >bett«markti bemerkbar. Von
76 berichtenden Arbeitsnachweisen gingen im
September insgesamt 30171 Aibeitsgesuche
(im August bei 76 Arbettsnachw-rsen 30337)
,in ; offeneE'ellen waren gemeldet 28b96
(im Vormonat 26 804) ; 21 347 Arbeitsver¬
mittlungen(im August 19 774) kamen zu
stände. Auf 100 Arbeitsuchende entfielen 94
(im Vormonat 88) ofsine Stellen ; do"  100
stellensuchenden Arbeiinehmern fanden 71 (>m
Auaust 65 Beschäftigung. N-ck, de« Ge.
lchlechtern gegliedert suchten 18 072 (im Vor»
monat 18 102) Männer um Arbeit nach;
14 328 (im Vormonat 13 141) Stellen
stunden ihnen zur Beifügung; in Arbeit ge
bracht wurden 13 217 gegen 12 437 männ¬
liche Personen im Auguil. Den 12 099 (im
Vormonat 12 235) bei den» ibetttnachweifen
sich meldenden Frauen standen1^268 (>m
August 18 663) offene Stellen gegenüber;
«äirenv 8 130 (im Vormonat7 337) weit,-
ticke Aibellsvermittlungen erledigt werden
könnt'«. , , t

Die Landwirtschaft  forderte Haupt
sächlich in der zweiten Hälfte bet Monat»
September für die Kartoffelernte zahlreiche
Al»«ilskläfte an, die überall gestellt werden
konnten. An werblich«mPersenat für dir Ein¬
dringung der Stübrnernte fehlt es besonder«
in Frredberg«»d auf den großen Hofgütern
der Wetterau. . . „

Die Produktionsverhältnissetn der M e
tall industrie  find örtlich verschieden.
Im Westerwald greift bie Arbeitslosigkeit
immer mehr und mehr aus die Werke der
Eilenerzeugung über. Zwei größere Eisen¬
werke Im Dlllkreis entlasse« demnächst je
20u Mann, die L senwerte in Lollar bei
Gießen sind zu erheblichen Betriebsernsch'än-
kungen geschritten. In Frankfurta. M zeigte
das M.tall̂ ewerde für Llekrromonleure und
Bauichlosser wieder eine gewisse Aufnahme¬
fähigkeit; auch das Kleinhandwcrk stcllle seit
langem wieder Leute ein. D«e Zahl der in
den dortigen Betiieben verkürzt Arbeitenden
ist weiter beträchtlich zurückgegangen. In
Offenbach Höchst und Hanaua. M. herrschen
Ai deittstockange« in der Mrtallwaren. und
MaschiniNlnduslrievor. In .Mainz finden
„och dauernd Betricdseinsck'änkungn und
Stillegungen in der M-tallmdustcie statt;
eine vorübergehende Bifferung der Beschäf
t'.gungsmöglichkeitenin diesem Gewerbe hat
Daimstavt auszuweisen.

Die Chemische Industrie  ui
Biebrich entließ teil« wegen Bclricbseinschrän-
kunqrn, teils wegen Differenzen mit ihren
Arbeitern eine AnzahlL ute. Durch Absatz¬
stockung wurden vo- allem die dortigen Ze-

xit . weite m Mltleidrnschast gezogen. Im
Ueb.igin sind die chemischen Werkem der
Ri-e n und Maingegend noch in ihrem lnk-
herigen vollen Umfange beschäftigt.

Von einer recht flotten Vermittlungstä»
tigkul >m Baugewerbe  berichtet Cassel;
Angebot und Nachfrage von Arbeitekräflen
glichen sich in Mainz aus, in Frankfurt am
Main ist ein UeLerangebotvon Bauhand-
werkern vorhanden. Aus dem Wege der Not.
standsarbeit wurde in Offenbacha. M , der
Mamdambau begonnen; es konnten', bisher
90 Leute bei diesen Ai beiten untergeb racht
w rden. Maler und Lack erer forderte«me
Casseler Lvknmotiofabrik an Die Zahl der
stellenlosenM. ler und We'ßbinder in Frank,
furt a. M. ist im Laufe der Monat» auf.
fallend gesunken. ,

Die Holzindustrie  zeigte m Mainz
eine le.chie Besserung der Geschäftslage. Auch
au» Limburg wird eine lebhaftere Tätigkeit
in der Möbelfabnkaiion gemeldet. In Frank¬
furt a. M wurden Schrelner für b-ffere po¬
lierte sowie für Bau und Möbelardetten
verlangt; Wagner und Glaser unter
dem Mangel an Arbeitsgelegenheit. Reich¬
liche Aufträge dagegen hatte das Küfergr«
weide aufmweisen. ,

JmNahrungs - und Genußmittel-
gewerbe  beschäitigten die Aepfelweinkel
tereien der Ruein- und Maingegend eine
große Anzahl ungelernler Leute. In gew ssem
Umfange enllaste'.e - die Wewiese in Bingen
den Albettsmaikr. Die C öfsnung der Zucker-
kampagnem Fnedderg sowie ,n veisch>edenen
Orten der hessisch-n P ovinz Slarkenburg
dielet die Aussicht, eine Anzahl Arbeitskräfte
in Stellung zu dringen. In beschränktem
Maße arbeiten die Hamburger Teig¬
warenfabriken.

Im graphischen Gewerbe  wurde

die um ,>arkfte» von der Ardeitslostgkn^
troffen werden. Der kaufmännische%teH*—— - :-
markt verlangt gegenwärtig nur qualjfi.j"
Stknoiypistinnen. Die Vermittlung„ '
weiblichem Hauspersonal war in Corbach

Lokalnachrichten.
»uschristen aber Lokalereignisse find der Aedost^
stet» Willkommen und werden aus Wunsch honoris

* Silberhochzeit. Der Hausmeisterbtt
Bürgerschule II Herr Kqxl Fischer m
Frau Paula gtb. Bailly, feiern morgen jz.
silbernes Hochzeitsfest. Glück auf zum Gold.nenl

» Jubilare der Brauerei Bindina
In der letzten Zeit konntenu. a. Nachsicht
Angestellte ihr 25jähriges Jubiläum beibtt

“ " c S*‘ ^uckhch^

,en- .
ie
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Brauerei Binding feiern: die
Heinrich Haßltznger und
Gerd»  Homburg, Kellermeister Anwi* , utiN

Kar,

M emmrl - Homburg und Bierfaß
Ute ste

,-tzeinerJs idor Von derl  ehr - Homburg,
kaufmännischen Angestellten wurde aus 8n- K"'$er
laß ihres Jnblläum» von der Handelskammer»'... a M fitt fünftLeriichzu Frankiur' a. M ein künstlerisch auzge-
fuhr«-« Diplom überreicht, während b,t »
Brauerei allen Jubilaien das bei ihr übliche\ nnd
Diplom au«bändigte. — Die Jubilare wäre« 1:1,1 jjei
vorher im Dienste der hi-sigen Âkl-emM . -

strzlich
„MMl

brauerei," die bekanntlich von der Brauenj
Bindung käuflich übernommen wurde. WF!’-..

in FrankfurtV eine Anzahl Buchbinder
bei einer Versicherungsgeselllchast unlerge
bracht; Schriftsetzer wu>den für Fahrplan-
änberungen eingestellt. Die Hvffnungeiiy die
man ,n den Kreisen der stellenlosen Buch,
diucker auf »>e M«sse gesetzt hatte, haben sich
nicht erfüllt, da zur Erledigung der ergange-
neu Aufiräge die Wiebereinführung der vollen
Arbeitszeit dazu genügte. .

In oer Bekleidungsindustrie  fan¬
den die enilassenen Arbeiter bei ihle« früheren
A>b iigebern wieder Stellung. Tine größ-re
C ss Irr » chutzfadiik stellte gleichfalls ihre
entlassenen Arbeiter wieder ein. In Hom-
b-ur g ». d. Höhe sind die Hntfadriken mrt
Aufträgen gut »ersehen und arbeiten mit
,fa er vollen Belegschaft. Die Lederindustilk
hat in Off nbacha. M. und Hersfelv noch
andauernd Leute entlussen.

Im Gastivirttgeweibe  boten sich
für jüngere Kellner mit Sprachkenillnissen,
Köche, Hau« und Küchenburschen in Wik«,
baden gute Albe»»gelcgenhrtten. Reueidlng»
werde» von Firmen d«4 ehemals neutraien
Auslandes Spezialkräftr durch vermtttlung
des Internationalen Verbandes der Köche
angefardert, leider scheiterte meisten» die Zu.
Weisung an der Ve«weigeiung der Einreise-
ertaudnl- de4 betrefftttben Landes. Sn 3rati!
furt a M. hat sich der Arbeitsmaikt rm
Gastwirtsgewerbe durch die Messe kiheblich
gebissert; in den übrigen Städten im Be¬
zirke des Landesamte» für ArbettsnachMls
dagegenn«mmt die Zahl der stellenlosen Be»
rufSangehö.igen langsam zu.

Der Dtellenausgleich in den ka u f -
männlschen Berufen  beschränkte ftcb it*
diglich auf gut durchgebildeleBank- unv ver-
sicherungsbeamte, sowie tüchtige Stenothpffte«.

Auf dem weiblichen  Arbeilsmarkte
sind es hauptsächlich die Berufe der Ver¬
käuferinnen und gewerblichen Arbeiterinnen,

§ Blinde und taubstumme Kin-n.
die da» 4. Leb"sjahc zurückg legt tjaben'
müssen, um den Schulen resp. Anstalten
geführt werden zu können, b ŝ zum 25. Of»
tober im Rathaus(Zimmer Nr. 11) und
Bezirksvorsteherbüro angemeldet werben.

ß Die Erhöhung derLustbarkeitsstener,
wie sie im August von den städtischen lgr-
hörden beschlossen worden ist, hat iniwischm
die Genehmiaung der Bezirksaurschüssesund
des Oberpläsidentengefunden. Eine Bckaniit.
machung gibt heute davon Kenntnis.

z Frau Marie Jucharcz spricht heute
Donnerstag Abend 8 Ahr im Karhmii.
Speisesaal in einer »om hiesigen SozialdkM
kratischen Wahl,erein(M.-S .) einberuseM
Volksversammlungüber das Thema: „Tie
Sozialdemokratie auf dem Wege zur Macht',
Von der Gelegenheit, eine der bervoiraWd.
sten Persönlichkeiten der Mehrheitssozialisieu
kennen zu leinen, sollte fleißig Gebrauchp
macht werden.

* Ueber Ŝchloß Homburg" spricht
morgen« abend um 8^* Uhr im . Vereinst
G schichte und Altertum«künde« lm. Gchiip ui
hoi" Herr Reg. Baurat Jacobi.  Brstnd-li
interessieren wird, daß der Vortragende tm
Teil seiner Ausführungen auf Plane W,
die erst jetzt aus Tageslicht gekommen sliib-
Da auch Gäste willkommen sind, sichtp
erwarten, daß der Besuch ein recht grchi

^^'? Stiftuns «fefl des HomburgerW
ballveretn«. Der Hvmdu'ger Fußvaliv-aii,
b-aeht am kommenden Samstag, wie mit

hören, sein 15jährge« Stiftung-fest. U
diesem Anlaß findet am gleichen Tage,ndi°
Räumen des Kurhauses eme große siin
statt, die im Th atersaal ihren Anfang nm«
und dann in den übrigen Raumen sorigG
wird. In Würdigung deS Gründut,sl-g»
ist vom Vergnügung,ausichuß«n Pr°gr-»-
vorgesehen, da» in reichlichem Maße
Unterhaltung und Amüsements sorgt. M
Festakt im Kurtheaier leitet 7 Uhr 3ö -
Feier ein Ernste und heitere Vortrag-

eine erstklassige Kapelle zum Tanze auf pn
und die Stimmung biS jum Sch utzz
halten wissen. Durch ein Jnstrat n »
heutigen Nummer werden die Mitg
nochmals besonders zu diesem Feste fi‘^
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„Nein, fünfhundert schaffe ich herbei, die
gehen Dich nichts an", sagte Wennmark.

Fünfhundert, das sind die. die ich mir
neulich durch Axelina geborgt habe, dachte
Herbert, sagte aber nichts. Wo in Himmels
Namen sollte er das Geld hernehmen? Er
hatte ja nur drei Tage Zeit dazu. Drei
Tage! Und er wußte keinen Menschen, von
dem er sie zu erhalten hoffen durste. Der
alte Salomonson war der einzige, aber dar
war ja vorige Woche nach London gereist.
<Lr hatte allerdings schon Wechsel im Be-
trag von im ganzen fünszehntausend Kro¬
nen in seinem Besitz, würde aber doch sicher¬
lich noch fünf bis sechstausend mehr heraus¬
gerückt haben, wenn es sich um Herbert
Ljungström handelte. Alle übrigen Ouellen
waren unmöglich. Wenn es irgend einen
anderen Ausweg gegeben hätte, würde er
sich wahrlich nicht an Wennmark gewendet
haben, denn das war doch immerhin sehr
gewagt. Aber die Sache mit Wennmark und
der Kaffe mußte auf alle Fälle in Ordnung
gebracht werden. Magnus gehörte nicht zu
denen, die Gnade vor Recht gehen lassen
würden, und der Konsul würde einen
Mordslärm machen. Das tat er immer,
wenn -einer von seinen Untergebenen sich
bas Geringste zuschulden kommen liest

Fortsetzung folgt

Es gibt eine moderne geistige Bewegung,
die leider von den Zeitgenossen noch viel zu
wenig gewürdigt wird. Das ist der Dadais¬
mus. Zch glaube mich daher berechtigt, da¬
für an dieser Stelle Propaganda zu machen.
Die Dadaisten haben unlängst ihr Pro¬
gramm aufgestellt, das so viel des Euren
enthält, daß man daran nicht achtlos vorn-
bergehen kann. Einer der Hauptpunkte ist
die Einführung der progressiven Arbeitslo¬
sigkeit durch umfassende Mechanisierung le-
der Tätigkeit. Zch war von jeher für die
Arbeitslosigkeit, .auch wenn sie nicht gerade
progressiv ist ; darin stimme ich wohl mit
den meisten Zeitgenossen überein und wenn
die Arbeitslosigkeit progressiv eingefuhrt
wird, dann schmerzt sie nicht so ŝehr, diese
Erfahrung hat man bei der Einführung des
progressiven Steuersystems gemacht. Durch
die arbeitslose Progression toll nämlich der
Mensch nach dem dadaistischen Programm
die Möglichkeit gewinnen, sich über die
Wahrheit des Lebens zu vergewissern und
sich endlich an das Erleben zu gewöhnen.

Zch habe an mir entsprechende Experi¬
mente angestellt. Zch legte mich aufs Sofa
statt ins Büro zu gehen — das ist immer
schon eine»ziemlich hohe Stuf« arbeitsloser
Progression— legte, mich also aufs Sofa,
um mich programmäßig über die Wahrheit
des Lebens zu vergewissern und mich endlich
an Erleben ru a-ewöhnen. Neben das

Sofa stellte ich eine Flasche Wein, weil da
rin schon nach vordadaistischerAnsicht die
Wahrheit liegt. Durch diese horizontale Ar¬
beitslosigkeit und gleichzeitigen Weingenutz
hoffte ich desto rasche; in den Besitz der -.s-
benswahrheit zu gelangen, ^ch
jedoch bald ein. was man dadaistisch als
Mechanisierung meiner Wahrheit suchenden
Tätigkeit deuten kann. Ich hätte mich sicher
bald — widerum ganz programmäßig— an
diese unerhört neue Form des Erlebens ge¬
wohnt, wenn mich nicht meine Frau wach-
gerüttelt hätte. Zch schimpfte wie -ein Rohr¬
spatz. daß sie mich in der progressiven Me¬
chanisierung meines Daseins gestört hatte.
Als meine Frau das hörte, ich sage >̂hnen,
da habe ich was erlebt! Daran möchte ich
mich doch nicht gewöhnen, besonders wenn
diese Form des Erlebens progressiv mecha¬
nisiert werden soll. Aber v'elleicht kommt
das daher, daß ich eben noch Anfänger in da¬
daistischen Erlebnissen bin. Soviel steht aus
jeden Fall fest, daß das Experiment an mir
vollständig gelungen ist. Zch blieb aber nich
bei dem Versuche an mir stehen. Zch wollte,
do meine Frau keinerlei Verständnis für
Dadaismus besitzt, wenigstens unter Dienst--
mädchen für die neue Lehre gewinnen. Ich
bin eben ein sozial denkender Mensch und
wünsche, daß auch ste ähnliches erleben möch¬
te wie ich durch meine Frau. Sie war sof wt
Feuer und Flamme für die „agressiv'; Ar¬
beitslosigkeit". wie sie es nannte. Sie stellte

in die Ofenröhre, heizte tüchtig

ein und ging dann spazieren, nach dê ^ m-',»,
gressiven System. Der Braten verv° ph||
ganz mechanisch. Als sie ein paar ^
später'wi-eder auftauchte, ließ ihr
Frau die programmäßigen etlcim mit
werden. Die Folge davon war,Ja » ^ z>«
Mädchen sofort kündigte, weil sie % i.
den Folgen der dadaistischen Lebens!
nicht einverstanden erklären konnte.- ^

Gestern fehlte etwas an unserer^
leitung.  Zch ließ den InstallaM ^
men. Er sah sichd:-e Sache an. ejn»ii
er sich vor das Gasrobr hin und , ,t ^
Nick-Earter-Roman. Ab und ?u
zur rareren Mechanisierung feines ^ All!
aus der Schnapsflasche. Am $ 031in*
brachte er einen Kollegen  mit- ^
z i p der Arbeitslei sinn , -̂ jj« ^
ich. Sie teilten sie vielmehr in die s,i yy
losigkeit, spielten 66  und tranken |
Schnappsflaschen. Am dritten^ 3 Jj
ihrer drei. Sie spielten Skat --
Schnappsflaschen. Am Abendp W

L
SetTttu

fiJftu

Schnappsflaschen. Am nioeiujr ^
sie mir die Rechnung:^P̂r^ Marn̂ ^ «e|IC lllll VIV«e*vv*/11 -I ' f
100 Mark, insgesamt 600 Mark ,,
schüchterne Bemerkung, daß die ^
noch nicht repariert sei, erklärten'
sind Dadaisten." Zch zahlte un°
das Loch selbst; ich werde doch nt^
Gesinnungsgenossen in derAusi t ^
Lebensprogramms hinderlichleV

Wärmer als durch die
ich ihn-«Experimente  glaube w jj#TTtT) f)11 tl
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^ na ^tt  Eisenbahner , « ervand.

.gat) Homburg v. d. Höhe - Zu
-«< 0. Oktober stattgefundenenzur
^̂ «uitaliederversammlung des Ort^
-enl \;L  wie uns nutgeteilt wird,

folgende Entschließung ange.

t ^ L ie  in der „Neuen Welt « tagende
Hie^ . b des Ortsvereins Bad Hom-

des A . E . D . erhebt entsch'.e-
gegen die Durchbrechung des

. ^ Äages , für besten Einführung
nekämpft wurde . Es wird heute

^IffLitern zugemutet , 16 Stunden un ’
* fSen Dienst zu verrichten, wie dieses

h.ei der Güterabfertigung
Solch- « °ch°»Ich- !t-n

^ Ansicht der Versammlung veak-
S"°̂ Mtur und daher mit allen zu
^ ' stehenden Mitteln zu bekämpfen.

1 s 3 t bei der Eisenbahndirektion
erhobenen Beschwerde, f>at sich

^Verstoß gegen Gesetz und Tarifver.
.̂ ^ ^ fordert die Versammlung, daßf " m Ausbildung zum Beamten-

VflJ  dem Dienstalter  herange-&Sen und nicht wie bei hiesiger
E " 19 -jährige Jünglinge im Telegra-

hezw. Weichenstellerdienst bevorzugr.
dien genug Kriegsteilnehmer Vorhän¬
ge doch auch beschäftigt werden

«

*% it AktlenseskllsckiaftBaL Homburg'
. Generalvers'mmlung aus den l 5.
.ne mb er au«geichrieben. Einziger Punkt

*’Iflafiotbntttta'st die Besprechung und
Blußfassung über Aufhebung von « er-

*T<Si«! »" H-miora -r

Lübfub B1/, Uhr in der „Goldenen Roie
[fit Es wird um zahlreiche Beteiligung
D 'N

„L««nurbote" Bad

' Am Barbier - und Friseurgewerve da.,
auf Grund gesetzlicher Vorschriften — an
die hiermit erinnert wird — an Sonn- und
Festtagen das Gewerbe als solches, in der
Zeit vom 1. Oktober bis 31. März nur von
9 bis 12 Uhr vormittags ausgeübt werden.
An den 2. Oster-, Pfingst- und Weihnacht--
feiertagen ist ein. Betrieb nicht gestattet.

/ Tagung de, Gesamt Tamm - klubS.
«„J starker Beteiligung seiner Zweig¬
te hielt der Gesamt-Taunusklub in
Mrselters seine 35. Hauptversammlung
»d AlS Vertreter der Negierung nahm
'»ndrat Schcllen-Limburg an. den  Ver-
tmdlungen teil. Dem vom Präsidenten
Kchnungsdirektor Kramer-Frankfurt er-
ftatteten Jahresbericht zufolge, haben alle
Rrociauercine die durch den Kriegs ent-
ftanbcncn Lücken unter den Mitgliedern
Nheru wieder aufgefüllt. Die Abteilung
« Wegebezeichnung hat 88  Wanderwege
m 650 km. Länge erneuert bezw. aus-
«dessert. Den Schwesternstationen rm
Liunus konnten erhöhte Zuwendungen
macht werden. Dagegen mußten die
Mnatsblätter wegen der hohen Herstel¬
lungskosten ihr Erscheinen vorerst emstcllen.
An Neubauten von Schützhütten und Aus-
slchtstürmen im Taunus kann m absch-
imcr Zeit nicht gedacht werden. Anßer-
btm werden die Klnbbantcn von gewisscn-
lasen Wanderern fortgesetzt beschädigt, viel-
sach auch zerstört. Ter Taunusklub hat
auf die Ermittlung dieser Bubenhände
hohe Belohnungen ausgesctzt. Zum zweiten
Vorsitzenden wurde an Stelle des verstor¬
bnen Herrn Jtschert-Diez Dr . wvd.
Kaüfmann-NiederselterS gewählt. Als Ort
der nächstjährigen Hariptversammlung be¬
stimmte man Weilburg.

- Wieder steigende Preise ans dem
Biehmarkt , Unser fä -Nachrichtenstelle,n
Frankfurt a. M - meldet: Mcg nwärtig wird
dar letzte Weidvieh auf die Mä kle getrieben.
Die Folge davon ist, daß die Preise
steigen  und die M -tzger Zurückha' tunq be-
obackten. Dieser Bild zeigte sich auf dem
heutigen Bi-Hmarkt. Angetrieben waren 165
Ochsen; 67 B>llen ; 360 Kühe; 795
Schweine; 114 Feikel; 726 Hümmel md
87 Kälber. Bezahlt wurden für Ochsen7.50
bi« 10 K und böher. Für Schweine wurden
gefordert und bezahlt 16- 20 M für Häm-
chel 6,5—8,5 M, für Kälber 9—12 Mark
Dar Geschäft war schwach.

cd. Schöffengericht am >0. Okt. In beu
tiaer Sitzung kamen folgende F ^lle zur Ver¬
handlung : Eine Beleidigungsklage zwischen einem
Installateur und einem Elektiotechmkrr von
Oberu ' sel wird auf den 24. Nov Dfrtaat , roenn
es mcht i , zwischen zu einem .Mrg e'ch kommt
und der Privatkläger d,e Kosten t ' agt , was
wahrscheinlich geschehen wrrd . - Wegen D,eb-
stahlr einer Anzuges undHutts wud eine gegen-
wäiiig in Berlin weilende Fraw die vom Er.
scheinen dispensiert wurde , zu S Tagen Gefäng¬
nis verurteilt . - Gegen einen Gärtner von
Oberstedten war »in Stra beiehl von 9 M er¬
gangen . weil e> einer Abends m die Baumschule
Rind eingestiegen und einen Sack Gras entwen¬
det haben sollte. Er legte ? erufung ein Der
^fidbüter §r von Oberursel erschien heute nicht
klr Zeu ! » und wlld deshalb zu 20 D! Geld¬
strafe und Kostentragung für die Mrtagung auf
den 24 Nov . verurteil ' . — Em Foribkld^mgs
fchüler von hier legte Berufung gegen eine Strafe
von 3 M ein, die er dafür erhalten , weil er den
Unterricht gestört baden sollt«. Dies war nach
der heutigen Beweisaufnahme derart der Fall,
daß die Strafe auf 10 M erhöht wurde . -
ZweiSchüler von hier machten « "es Tages , nach¬
dem sie sich durch Gepacktragen Ist Ai verdient
Hallen, eine Vergnügungsreise nach Worms , wo
»ine Tante des älteren Jungen wohnen sollte.
Sie fanden dieselbe ober nicht, da» Geld wurde
alle , st« bekamen Hunger und erbettelten sich
vrod . Der Verführer de. jüngeren J .mgen
sagte nun zu demselben, er solle vor einer Wirt-
schost warten , er « olle dortfelbst tragen , wo ferne
Dante wohne . In der Wirtschaft .trch er aber
Niemand an , tat einen Griff in die Puffelk sse
und entwendete 5- 600 M , doch wurde er daber
eriappt und ihm da» Geld wieder al'g. nomnen
bekam als Belohnung eine Tracht Prugelu ' ch
wurde schließlich mit feinem vor der Wirtschaft
stehenden Kompliren der Pol 'zer übergeben. Im
Voraus wurden ste ern paar Tag » m Gewahr¬
sam genommen und alsdann nach hrer abtrans-
poriie t. Heut , sollten sie stch wegen Dr. bstah' s
und Beihülfe verantworten . Der Hauptrad l-
füb er ist inzwischen in einer Fürsorgeerziehung
uniergebracht und vom Erscheinen , dispensiert
worden . Er erhält 3 Tage » esängnrs. wahrend
der andere fre,gesprochen w'rd, da er an dem
Diebstahl völlig unbete,lrgt war . - Wfgen Ent¬
wendung von einem Zentner Aepfel, die wieder
besch agnahmt wurden , wrrd em llftähnger Tag¬
löhner von Kirdorf »u 3 Tagen Gesäng >s ver-
urteilt Ein lOjähnger Schüler , der den Auf-
paffer spielte, erhält einen Verweis.

Homburg ». d. H.

Vom Tage. \
(Ein Eisenbahnunglück.

80 Personen schwer verletzt.
Singen  i . B . (W . T . B .) 21. Okt. 1,20.

Heute früh 61 , Uhr entgleiste rin von Konstanz
kommcnder Güterzug . Etwa 13- 14 Wagen
wurden mehr oder weniger schwer beschädigt.
Nach den bisherigen Feststellungen wurden un-
aefähr 30 Personen mehr oder weniger schwer
verletzt. Die Unfallstelle bietet das B 'ld emer
wüsten Trümmerstätte . Tie Ursache des Unglücks-
nlles ist bisher noch nicht aufgeklärt.

fci. O b e r l a h n ste i n. 20 Okt. Der S °hn des
Schuhmachers Siüber aus Klemwa 'sche'd f-mv
eine Handgranate und kloppte mit emem Hamm«
daraus herum. Daber explodiert « die Granaie
und zerriß ihn. Auch sein Vater wurde schwer
verletzt

sä E r o n b e r g . 20. Okt. Auf dem Bahn
hok Rödelheim geriet im Gedränge der 61 jährige
Maurer Eoltfr >ed Conradi aus Oberhochstadt
umer einen Zug . Er wurde überfahren und
getötet. _

Nachrichten aus Köppern.,
.) In dem Bericht über die Gemeinde

verlretersttznng müssen die Namen bei Punkt
3 - Wahl von 4 Mckgliedern de- Schulvor-
stander richtig heißen: Buchenauer, Kreß,

und L. Schneider.

Vermischtes.
Einer unserer zeilgenössischsten Dichter

und Denker, Cäsar Flaischlen,
ist in diesen Tagen aus > m Kreit der Le
den,igen geschieden. Sein Ableben veran
laßt« einen ausm>rlsamen Leser de« „Lau
nusbote«, un« so'qend.n Benrag zu ub t̂
reich,n : Am 16. Oktober sta.b der bekannte
neuere Lynker und Symbol,ker: Ea 'ar
Fl „schien, >m Alter vcn 57  I hrm zu Gun
drlrh,m . Cäsar Flaischlen wurde aeborm
1864 in Stuttgart al« Sohn eine« Osŝ 'ers.
b suchte die Gymnasien in Ellwangen und
I 'uitaart und widmete sich zunächst dem
Buchhandel hier, in B >üsi--l und Bern. Cr
studieite dann in Berlin, Heidelberg, Leipz'q,
Freiburg und Zürich, promov.e tr und sie¬
delte 1890 nach Berlin über, wo er 1800
dr, 1900 die Kuustzeilschrift. Pan " redi
gierte. Seine ersten Gedichte ersch enen >m
Jabre 1884, in welcheng eichztttig von über-
all her die ersten Weck ufe einer neuen KuMt
eiklsvaen. Seine bedeutendsten Gedichw.rke
sind: , Von Allmg und Sonne". ^Au» den
Lehr- und Wande-jahren d.« Leben«", Zw>.
s» e, klänge" und . Kopf oben- ms", die r.ane
Po.sie der Innerlichkeit, der selbsterkawpsttn
Ledentfreude. die in sich selbst ruht und sur
sich blüht und wächst, wie die Dinge der
Nainr. 1905 erschien der Roman ,,Josl
v yfried", in Brus und Tagebuchblänern
Ucker dem Einfluß Gustar Frenßens. Man
darf ohne Uebertreibuvg sagen, der Roman
«ftjört zu drn hervo ragendsten Llieratar-
werken der gegeuwäriigen Zeit. Em planvoll
gebautes Znsammenien von Gedichten, Jie
fl xionen, Siimmungtbilbern unO
rungen. Seine dramatischen Arbeiten . Gcas
Lotdar", „Toni Stürmer " und „Martin
L bnhardt" sind al, Novellen gedacht und
nur äußerlich in die dramatsiche Form ge¬
lle det Im Kriege ist ein Auszug au« fei
neu Werkn unter dem Titel „Heimat und
Welt.berautgegeben worden, der jedem deut¬
schen' Hause auf« Wä mite empfohlen werden
kann. Seine Werke sind bei Egon Flesichel,
Berlin erschienen.

WkllkMlMlM für Srfiloo.
Wolkig, trocken, nachts noch leiser Frost,

allmählich wärmer. Südwestliche Winde.

«1. Vktoberl 920

Letzte Nachrichten.
Der Prozeß gegen die Hölzgardiste«.
Berlin, 21. Oktbr. (Priv . - Tel.) Z«

Dresden  begann gestern vor dem Schwur¬
gericht die Verhandlung gegen neun Hölz-
g a r d i ste n,  die sich wegen gemeinschaft-
1icher Brandstiftung zu verantworten haben.
Die Angeklagten gehören zu dem Brand-
komite«, das auf Anstiftung von Holz eine
Reih« von Villen in Falkenstein in Brand
steckte.

Zur Spaltung der llnabhiingigeu.
Berlin , 20. Oktbr. (W.B.) Der Aeltesten-

rat der preußischen Landesversammlung hat
entschieden, daß die Fraktion der unab¬
hängigen sozialdemokratischen Partei als
aufgelöst  zu betrachten sei. Ihren bis¬
herigen Mitgliedern wurde anheimgegeben,
eine Liste mit mindestens 15 Unterschriften
und ein Programm einzureichen. Diese
Mitglieder würden dann als selbstän¬
dig « Fraktion  anerkannt und dürften
sich ihren Namen selbst wählen.

Wie der „Vorwärts" aus Hamburg
berichtet, ist eine dortige Versammlung der
Rechtsunabhängigen, in der die unabhängige
Sozialdemokratie Hamburgs neu begründe
werden sollte, von den Linksunabhäng!g>.n
gesprengt  und die Fortsetzung der Ver¬
sammlung unmöglich gemacht worden.
Keine Aufhebung des Reichsnotopfergesetzes.

Berlin, 20. Oftbr. (Priv .-Tel.) Das
Reichskabinett! beschloß neuerdings einmü¬
tig, den verschiedentlichen Wünschen nach
Aufhebung des Reichsnotopferge¬
setzes  nicht nachzugeben, sondern die Zu¬
nahme der Inflation aufzuhalten, dem
Reiche so rasch wie möglich weitere Ein¬
nahmen zu beschaffen und die alsbaldige
Entrichtung eines Teils des Reichsnotopfers
obligatorisch  zu machen.

Die Schuldenlast Englands.
London, 20. Oktbr. (W. B.) Chamber-

l a i n teilte auf eine Anfrage mit, daß die
schwebende Schulb Englands  am 16.
Oktober 320 418 000 Pfund Sterling betrug.

Gottesdievü »er 1sr «e >»tische« Oemet « »«
Samstag , 23. Oktober.

Vorabend ö Uhr.
Morqens 9 »
Rackimiktags 4 „
Eabbatende ».8 .

Werktags:
Morgens 6.45 Uhr.
Abends 6 »

glatt Karten
c

Ihre Vermählung beehren sich
anzuzeigen

Kart Stroh
Mathikde Stroh

geb. Zimmer

Bad Homburg , 21. Oktober 1920. |

j  rhomasstratze 2 jP

MM 61t «»Im«Alliklilklllkll.

lilrtSföiiürii
ntM-MMliik

das Beste im Handel
>»mbilligsten Tagerpr-ir sowie

große Auswahl in
«ist und Thür. Wurstwaren.
k Empfehle auch
prima SleifchiDurn

ium Warm- nnd Kältesten.

Im uns MmMkli
mit Rot- und Sauerkraut,
Drusche Hellerlinsen
lg Tsfelbuffer

sowie diverse feine 8137
*6ilat «ssen und Lebensmittel

Ludwig Aub «l
kwn uf 8,9. Th omasstraße 3.

„Vn stopft Uild brssert
Strümpfe sastiokmäß aus?

Gunter « ch. 8 !78 an die
Ojcĥ tsstelle dieses Blattes.

Hauptniederlage
für alte renomierte

Rilmiltabllk-Fadril!
Ueberfee-Mischungen , schöne Pak-
kungen, gute Qual ., lohn . Ver¬
dienst, platz- od. rayonweise u
v rgeben . Off . u. F . L . G . 586
an Rudolf Moste , Frankfurt
am Main . 8160

- ^ 200 Zentner gelbe

Juöhren
IjL^ äugeben. Karl Laupur,

Ober - Eschbach.

. . .Sfoßharren
3«

8155
Promenade 4«

verkaufen:
* M neue Plumeaur und
1 Uegante Tüllbettdecke für2 Betten. 8161

Ferdinandsplatz 22 , U.

Zu verkaufen:
Damen - Filzhut fast neu,
etliche Herern -Stehkragen,

lLeinen ), Größe 89 —40.
8167 Mühlgaste 1, part.

Wnnn-Stimofrtin
$q 6 öosnönro B.tl.

Die nächsten Eingproben am
Freitag , den 22. Oktober finden
nicht in dem Saale zur Rose,
sondern im Saale zum Römer
für den Damen - und Männer¬
chor statt . Anfang pünktlich 8
und » Uhr . 8168

Der Vorstand.

Hühneraugen
Hornhaut,Schwöen
u.Warzen beseitigt
Wlmdl,sichernschmerzlos

KuEtirol
■«loo ooo fach bewährt

Preis Mk. 3.-
Med. -Drogerie KREH.

Zukunft
Charakter , Eheleben. R ichtum,

Glück wi >d nach Astrologie,
lSlerndeutung ) berechnet̂ Nur
Geburtsdatum und Schrift ein-
senden. Viele Dankschreiben auf-
zu» eis»n. 8044

« ch a u b , Hannover,
Ulanenstraße 3._

WWlllWtt Bklkiö
non 1858 finmOura.

Ortsgruppe Bad Homburg
Einladung zu der am 22.  dieses
Monats in „Stadt Kaste  I ",
Schulstraß« stattfindenden

—Versammlung- -
Tagesordnung:

1. Bericht üb-r Tarifverhand-
lungen.

2. Wahlen zum Bezirksvoi stände.
3. Vorkrag des Herrn Mar

Büttner von der Landesge-
geschästssielle Frankfurt a . M.
über „Die Neue Schlichtungs¬
ordnung ".

4. Verschiedenes.
Die Mitglieder werden um

recht zahlreiche Beteiligung ge¬
bet n . Der Vorstand.

- hkllkn-Pnlklol—
wenig getragen , fast neu , zu
verkaufen. Näheres 8176

Promenade 12 part

Gut erhaltene

zikWnnMii»!nin!l»»ik
zu verkaufen . Daselbst abzugeb.
ein junger 8104mWim öiint>.

Promenade 20.

Kaufe
wasserdichte Zeltbahnen, Zelt.
Stöcke .Stricke , Herin,,e .Schlaf
sack Schneere ' fen , Al -Koch-
aesch Angebot mögl. m. Preis
unter St . 8179 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes . _ ^

Bei Hautjucken
Flechte, Krätze, auch Bringe

schwüre sofort schreiben.
Kostensreie Auskunft. 7151
Hugo Heinemann,

tzornhausen  bei Oschersleben.
Rückmarke erwünscht.

Reichsbuüd
der Kriegsbrsliiädigien vud

Hinlerbliebknen.
Freitag , den 22. Okt, abends

8 Uhr außerordentlich«

Versammlung
im Gasthaus „Germania " Kirdorf

Wir ersuchen die Mitglieder
von Homburg und Kirdorf voll¬
zählig zu eischeinen. 8183

Der Vorstand.

1 zweirädriger

6toBlarrrn
in Mm oelutöt.

Albert Kran ch er & Co
Kisseleffstraße 7.  8173-

MaushäKerin
sofort gesucht.

Wo, sagt die Aeschästsstelle d,
Blattes unter 8108.

ttrsnksn ^ rguen

i und Mädchen teile ich un¬
entgeltlich mit, wie ich von
meinem langjähr . Frauen-
leiden (Blutarm , Weiß¬
fluß) in kurzer Zeit be¬
freit wurde. Rückporto erb.
Frau BerthaKoopmann

Berlin  Wh 36. 3063
Potzdamerstraße 104.

Schellfische, Schollen,
Kabliau ohne Kopf,

Heilbutt , geräucherte
Rochen, Heringe,
und Rollmöpse

(erstklassige Ware)
ab morgen Freitag

zu haben bei
Victor Roux,
Friedrichsdorf i. T.

Hauptstraße 114 . 8i8ä

Snngrs WMM
elegante möblierte

2 IMMM !«
mit Küche und Zubehör in nur
gutem Hause in Bad Homburg
zu mieten . Eefl . genaue Ange-
bote mit P eis an 8i (U
S „ 3 . Wolff & To.

Frankfurt a. M-
Kronprinzenstraße 27.

5 u n  m  bat noch Tag « frei , z.
l i! ö Ausbeff. v. Wäs>' ^__ ,,, ie u.

Kleidern. Zu erfrag , unt . 8 >'74
in der Geschästsstelle dies. Blatt.

Junger Kaufmann sucht
per l . November 19̂ 0out« mim Slmrart
Off. a. d.Gesch.d. Bl.u. Q . 8124.

•Q-

Kollfiilolf Wuiüßrnnol
über Sterndeutung , Grafologie,
Vergangenheit , Zuklwst versendet

Hochgesang, Hof 2 (B)
Selbstgeschr . Geb .-Da . s«mden.

tznde Diftnen Btrlfl Helm
finijöoltn nfilnrrn.l

Dorotheenstr .—Löwengasse nach
der Saalburgstlaße . Bilte den
eh l. Finder , mir ihn zu bringen.
Lrcidetberger, MühlbergN I>.

Ganz bedeutend unter Preis.
Stets große Auswahl in Möbeln,
u a. mahag. lack Schlafzimmer
mit 3 tür . Kleiderschr. M . 2850
l ff. nußbäum. lackiert
Veriickow M . 485

Diwan mit gutem
Bezug M . 48S
761 > — alles neu. —
Kein Laden, wenig Spesen und
veshalb bill ge Preffe
Frankfurt a. M ., Bornestr . 491.
— gegenüber der Markthalle.
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Nachtrag
zur Ordnung betr. die Erhebung von Abgaben

für die Lustbarkeiten im Bezirke der Stadt
Bad Homburg v. d Höhe.

Auf Grund der Beschlüsse des Magistrats vom 15. Juli und
19. August 1920 sowie der Stadtverordneten - V .rmmmlung vom
10. August 1920, werden die Prozent - und Steuersätze vorstehender
Steuerordnung vom 6. November und II . De,ember 1919 um
100% erhöht mit oder Maßgabe , daß im Falle des 8 5 Ia, wenn
mit d<r Veranstaltung kein Tanzstait findet, es bei dem bisherigen
Satz von 5 Pfennigen verbleiben soll; findet eine Ta zbelustigung
statt , so sollen 10 Pfennige für jede angefangenen 50 Pfennig des
Emtriltpreises erhobrn uniden.

Bad Homburg v . d. Höhe, den 14. August 1920.
Der Magistrat

(Steuerverwaltung)
gez. Feigen.

B . A. 222 20. Genehmigt
Wiesbaden , den 6. September 1920.

Namens des Bezirksausschussesr
Der Vorsitzende.

(L. S .) In Vertretung : Gez. Unterschrift.
Nr . 15292 Die Justin mutig wird erteilt.

Cassel,-den 8. Oktober 1920.
Der Ober -Prästdent.

(L. S .) I . V. : Gez. Dy es.
Wird veröffentlicht:

Bad Homburg v. d. Höhe, 20. Okt. 1920. '
Der Magistrat.

8157 (Steuerverwaltung .)

Bekanntmachung.
Betr .: Beschulung blinder u . taubstummer Kinder.

Zto. cks Ausführung des Gesetzes vom 7. Aigust  1911 be¬
treffend die Beschulung blinder und taubstummer Kinder werden
die Eltern und gesetzlichen Vertreter (Vormünder ) der mit den
genannten Fehlern behafteten Kinder , welch - das 4 . Lebens¬
jahr zurückgelegt haben , aufgefordert , solch: bis zum 25 . Ott.
bs . Jrs . im Ra >hans Zimmer No. 11 und im Stadtbezirk Kir¬
dorf im Bezilksvorstehorbüro zur Anmeldung zu bringen.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 20. Oktober 1920.
8156_ __ Der Magistrat II.

ßmbiiM Will Ami».
81  OftoB ft

Lichtspielhaus

Samstag » den 23 . Oktober 1920 abends 7.80 Uhr
•* in fämtli . en Räumen des Kurhauses ' **

15 jäbr. S'tiftnnpfrll
wozu wir unsere Mitglieder nebst Angehörige
nochmals höfl .chst einladen . :: ::

Karten sind in den bekannten
Verkaufsstellen noch erhältlich

Ab heute bis inkl. Montag.

8175 Der Vorstand.

M Vampire En

3 . Teil

Kurlichtspiele
Kurfheater

Heute
Donnerstag , den 21 . Oktober

im Rahmen des Fstmprogramms wird

Herr Konzertsänger
Friede ! Roebig

(Homburg)
einige Lieder für Tenor zum
-Vortrag bringen . -

Cavatine aus Margarete von Counod
Die kleinen Rosen . . . Cesek
Leise flehen meine Lieder Schubert
Lieb mich u. die Welt ist mein —Ball

Einige Perser Teppiche
und Verbindungsstücke

von Privat zu kaufen gesucht. Gefl. Offerten unter
F . T 16802,4 au Ata -Haasenstein & Vogler
Frankfuit a . M . 8078

Abgesiebte Rohbraunkohlen
in kleinen Stücken (ohne Grus ) werden Dienstags u. Freitag » zu
10 Mark je Ztr . markenfrei im Gaswerk abgegeben. 7493
__ Or tskohlenstelle.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme während der Krankheit und beim
Hinscheiden meiner lieben Schwester, beson¬
ders den kath . Schwestern für die liebevolle
und aufopfernde Pflege , sowie für die
reichen Kranzspenden sage ich auch im Na¬
men aller trauernden Hinterbliebenen herz¬
lichsten Dank.

Carl Blerrkner.
Bad Homburg , 20 . Oktober 1920.

8162

8171

S e g f i1chg
W. Lautenschlager, 8174

404.

Unbesorgt verlassen Sie Ihre
Wohnung und G. fchZftslokale

wenn die Türen gesichert sind mit

„llermetics"
D . R . P,

Achtmaliger Verschluß mit einem Griff.
Alleinfabrikant

Karl Koban, Schlosserei
Frankfurt a. M. Speicherstr. 3.
8169 Fernruf H. 3756.

Provifions -Stadtreifende gesucht.

Der ewige Kampf der Ges llschaft gegen
das internationale Hochftablertum.

6. Episode.

Fasciilirnndk Aiizni
7. Episode.Satanas
sowie das

Beiprogramm.
Freitag 4 Uhr , täglich 8.15 Uhr.

Sonntag ab 3 Uhr.
Ab Dienstag *Srrnrurrin
Der große Union Film.

Fr°
Dil

8163

Erstklassige Künstlerkonzerte
Orchesterleitung:

Hermann Neppach,

Fassonierenvoi
Damenhüten

ist tfertrauenssaehe
Sei mir erhalten Sie Ihren Hat

\ / i ftufimännisdi
--IPteT ** j « ut über  neuest« « odillformen fassoniert
'Sk ** »" J Aparte Neuheiten in Statt - und Filzstoffhiiten

Elisahfth Wagner.Elisabethenstr. 291,
A

Achtung! Rur1Tag!f
Freitag , den 22. Oktober 1920
im Restaurant »Cchützenhof ' Audenstraße 4 «
— von vormittags 9- 5 Uhr nachmittags — 4

Achr Ziche-Dnd«!rr

Srildie Seefische
eingetroffen.

Chr. Pfaffenbach, ^
Leihbibliothek

8181

769»

Brößte Auswahl — Ständig Neuaufnahme»
Monatsprets Mk . 5 .—

Fritz Schick s Buchhandlung.
Annoncenannahme der „Frau furter Zeitung ' .

Reisegepäck -Versicherung.

moderner tzerrenstoffe,  prima Qualitäten für Herbst
und Winter , der ganze Anzug mit Futterstoff schon von

Mark 300 — an
Ferner ia , Stoffe für Danren - Kostüme,  reine )
Wolle , in blau , braun , grau u. s. w. Ebenso Stoffe t
für Damen -Wtntermäntel , weiche wollige Qualitäten,

di« neuesten Farben.
Aller staunend billig k

Nimand Drrfaamr dikse einmalige günstige
Gelegenheit

, Ausstattungsharrs »Berlins

Kauim.Lehrjunge
o9. Lehrfräulein
intelligent , für Kontor einer
hiesigen Großhandlung ge¬
gen laufende Vergüt , gesucht. .

Offerten unter S . 81 SO an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Sehr. gute Oeige.
Winke Überzieher für ft»>k«
Figur zu verkaufen.

Frankenstraße 4.

;en M>
Verr
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Milk4zim-lkm«.
mit Küche sofort zu vermieten,
möbliert oder geteilt . 81R

Ferdinandsplatz 14, l. Slot

Danksagung.
Für die »ielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Heimgange unseres lieben Vaters

Herrn Gerhard Hensel
sagen wir auf diesem Wege innigen Dank.

Me tranrrnbrn HintlrbliebeM
Friedrichsdorf (Ts .), den SO. Oktober 1920.

817?

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim

Heimgang unserer innigstgeliebten Kindes

Anny |
sowie für di, vielen Blumenspenden sagen herzlichen Dank

Nie tranerndku HilitklbiitbkNkii:
Aug . Ebcrt u . Frau Eise Ebert

Bad Homburg , 21. Okrober 1S20.

verantwortlich für di« Schristleitumg: «uo . Hau,: für  de » Anzeigenteil: Otto Eittermsnn:  Truck und Verlag: « chndt', Buchdrucker»;. B«d Homburg
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